
Die große Pagode des Siva zu Ts

 leben in unserm Sinne hat der Bewohner Indiens niemalsgekannt;erhatsichstetsbeherrschenlassen,undeheEng-länderdieObergewalterwarben,warenvonauswärtsher-gekommeneMohammedanerGebieterdesLandes.Merk-würdigistfolgendeweitverbreiteteSage.EinesTageserschienGottSivaineinemseinerTempelzuBenares;erhatteGesichtszüge,HautfarbeundrothblondenBackenbartwieeinEngländer,jaauchderschwarzeFrackfehltenicht.FeierlicherklärtederGott,dieenglischeRegierungseinureinevervielfältigteFleischwerdungseinerselbst,unddieseIn-carnationseinothwendiggeworden,weildieAnhängerdesGottesuntereinanderseitJahrhunderteninZwistigkeitenundZankgelebthatten.

Die berühmte Pagode von Tschillambaram liegt in einer

llambaram im Lande der Tamnlen . 173

 ausgedehnten Ebene , etwa eine deutsche Meile westlich vonderMündungdeskleinenFlussesbeiPortonovoundfünfdeutscheMeilensüdlichvonPondichery.DieZeitihrerErbauungistunbekannt;dieSagerücktbegreiflicherweisedieselbeindasgranesteAlterthumhinaufundberuftsichaufInschriften,diejetztNiemandmehrlesenkönne.EinigenBrahminenzufolgeistsieimJahre400derKaliMrga,desviertenindischenZeitalters(alsoetwa617vorChristas),vondreiberühmtenKönigenvollendetworden.AndereBrah-minenrückensiemehrals4640JahreüberunsereheutigeGegenwarthinauf.DafürliegenkeineBeweisevor,abersovielistgewiß,daßdieserTempelundvieleanderegroß-artigeBauwerkeindieserGegenddesTamulenlandesZeug-uißablegenvonderBlüthederKunstineinerZeit,die

Ein Sanctuarium in der &gt;

schon ein sehr entwickeltes Staats - und Religionsleben ge -habthabenmuß.

 Im Sidambara - Puraua sagt Gott Siva : „ Ich selberbineinerder3000PriesterinTills,"d.h.inSittamba-lamoderSid^mbaras(Tschillambaram).

 Diese 3000 Priester brachten das Bild des Gottes ausdieserPagodefort,erstnachTirnvallur,dannnachNega-patam,weildieMohammedanernndspäterhindieEuropäersichderPagodebemächtigthatten.DieBrahminensagen,daßdieselbeam13.November1755vomBlitzegetroffenwordenfei;damalswurdeeinederPyramidenschwerbe-schädigt.Manerzähltferner,SivaseieinesNachtsdenEingeweihteninderGestalteinesjungenBrahminener-schienenundhabeerklärt,daßernichtlängerindiesemTem-pelbleibenwolle.

Pagode zu Tschillambaram .

 Man sieht es der Pagode an , daß die einzelnen TheilederselbenzwarverschiedenenZeitenangehören,aberbeiallendieselbeGrundideemaßgebendwar.BeidenältestenistdieOrnameutirungwenigerreichalsbeidenspäteren.GewißhabenmehrereGenerationenandemwahrhaftkolos-salenBauegearbeitet,undesistbeidemselbeneinganznn-geheurerKraftaufwanderforderlichgewesen.ManhatSteineverwandt,dieauseinerEntfernungvon60deutschenMei-lenhergeschafftwordensind;vieleanderesindvonsolchenDimensionen,daßsiemitjenenandenägyptischenDenk-mälerndreistdenVergleichaushaltenkönnen.

 Viele Jahrhunderte lang hat das Volk in Aegypten wieinIndienunterderHerrschafteinermächtigenTheokratiegestanden.JeneamNilistseitbeinahezweitausendJahrenverschwunden,inIndienaberhatsie,wennauchmit


